




Vetzte Unterthanigſte

Shren-Bezeugunge
Dem Weiland

Hoch-Gebohrnen Graten und Herrn

IIIIII

Des HochGebohrnen Grafen und Herrn

HERRN
Ühriſtian
Vrafen zu Mtolberg Konigſtein Wochefort Wernigeroda

und Hohnſtein Herrn zu Epſtein Muntzenberg Breuberg Aigmnond
Lohrla und Klette b

n erg x.Unſers Gnadigſten Graren und Herrn/
dreltern KNerru Gohn/

Als Derſelbe nach den unerforſchlichen doch heiligen Rach und
Willen GOttes den 28. Januar. dieſes 1719. Jahres zu Gedern in den oten Jahr

ſeines Hoffnungvollen Lebens durch einen ſel. Tod aus dieſer

Welt abgefodert worden
Demuthigſt und Wehmuthigſt abgeleget

Von einigen Bliedern des Rtadtund CandMiniſterii
der Grafſchafft Wernigeroda

Wie a
A lcVer hieſigen Gtadtchule Collegen.
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PLXVIIL 29.GoOtt macht meine Winſterniß

licht.

BEEEINEEIEN

nig g

a g J 9 9 99 J J n l l l l J Im 5

PLLVI i4-
-1i

Du haſt meine Seele vom Tode errettet meinen
Fuß vom Gleiten daß ich wandeln mag im

Licht der Lebendigen.
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der ſingt.
Graf Wriedrich. Eudewig gab unaemein Vergnugen

Mit ſeinem artig ſehn derHetkfchafft Stadt uñ Land;

Sein ſtiller doucer Geitt kont jederman beſiegenUnd kuſte man mit Luſt die zarte Grafen Hand J
Er war ein Friederich in Chriſto reich verſorget

Und ſolt ein Ludewig hinfort dem Lande ſenn:

Allein ſo war Er nur auf kurtze Zeit erborget
Und kam hier unſer Sinn mit GOtt nicht uberein.

GrafgricdrichLudtwigsTod durchſtreichet unſer Hoffen
Und zeigt wie Unbeſtand allhier den Scepter fuhrt;

Die Hoffnung iſt dahin der Weshſel hat uns troffen
Weriſt der hierdurch nicht empfindlich wird geruhrt?

Allein wer kan mit recht dis Kleinvd uns entreiſſen
Das uns der Gnaden GOtt unwurdig hat geſchenct?

Ach! Gedern du magſt wohl tatales Gedern heiſſen
Da dieſer Herr bey dir wird in das Grab geſenckt.

W
Ein alt deutſch Wort; und ſol ſo viel ſeyn als Leut Burg eine Burg oder Zuflucht der Leute.
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Was haſt du wider uns was thun wir dir zu Leide/
Daß du ſo offte uns betrubte Bothen ſchickſt?

Was haſt du wider uns daß du uns unſre Freude
Und unſeren Compasſ ſo unverhofft verruckſt?

Bald muß Graf Chriſtjan Ernſt bey dir ſich ſchwach be

finden/
DBald unſre Grafin legt bey dir in TodesNoth/

Bald ſieht man einen Berrn in Todten Tucher winden

Graf Friedrich Ludrwig erleidet gar den Tod.
Doch ſtill! du biſt nicht Schuld an allen dieſen Fallen

Wir ſelbſten ſtellen uns als rechte Schuldner dar;
Wir wollen dich nicht mehr deshalb zur Rede ſtellen

Da deiner Thrunenezuß dein Unſchuld machet wahr.
Ach unſre Sunden ſinds die GOtt ja GOtt betruben

So daß auch dieſer Fall ſo unverhofft geſchehn.
Oerhalben laſſet uns die Buſſe nicht auffchieben

Damit nicht etwa GOtt uns laß was harters ſehn.
Du aber Treuer EOtt /laß deinen Troſt jetzt flieſſen

Auf unſern Landes Herrn deß  Kummer dir bewuſt;

Laß deine Liebe ſich aleich rinen Strohm ergieſſen
Jn unſrer Grafin Hertz und gantz beklemmte Bruſt;

Sprich unſrer Furſtin zu zeig du JOR deinen Willen

So
Dis wunſch t

gJoh. Heinr. Jutjahr/
Superintend.

eno d dr Ve zet. vtran o) z  nt rantt
ReEin Langer Tag geht an und die beglückte Luſt
 &e in der Ewigreit den Seligen bewuſt
Dukanſt Hochſelger Graf Hilaria nun halten
Weit beſſer als man ſonſt von den geprieſ nen Alten

5W

Und gib dem gantzen Hauß ſieben Gelaſſenheitm

rDERS Knellt in Unterthanigkeit.
kbnuen Sie JOR Hern vor dir hinwwieder ſtillen.
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Der tapfern Romer lieſt: die wenn der Sonnen Pracht

Den Tag verlangerte bey abgekurtzter Nacht;
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Wie er ſeyn Gutes dann in dieſer Welt empfangen

Dabey vergeblich iſt das angſtliche Verlangen
Nach einer Aenderung. &ely. dann geh ſchnode Welt
Mit deiner Luſt nur hin die Chriſten nicht gefalt

aWie ſie durch JEſu Krafft die Eitelkeit beſiegen. 1Joh5, 4.
und ſo ſo fuhrt ſie GOtt noch hie: zum FreudenFeſt
Wenn deſſen Gnaden-Blick den Vorſchmack fuhlen laſt
Von den vollkommenen und ewig ſel gen Stunden
Da vor des Lammes eorohn ue aller van entbundenFa2t cw V]

Verborg ne Manna. Kbſt erfreunch urhren an. Apoc.a7.
c

Fangt derowegen nur der Menſch. beh æenei an/
Jn Glauben muß es ihm ohnfthlhahr denn gelingen
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Er wird in Schaüen dort Hilaria einſt fingen. nuee at
Jtzt wend ich mein Gemuth nach jenen SternenSchloß

Wo Fridrich Ludewig von allen Jammer loß/ L
Ein ewig FreudenFeſt der Seelen nach begehet
Dahin der Corper guch wenn er einſt auferſtehet
Mit Jauchzen gehen ſoll. Er war noch unverfuhrt
und kante wenig Luſſt ſo WeltGeſinnte ruhrt

Drum nahm ihn GOtt hinweg in ſeinen FreudenOrden a
4

Graf Fridrich Ludewig iſt bald vollkommen worden.
Nun ſpurt er keine Nacht er halt Hilaria. 4ĩ ĩJ

Eporecht Hochbetrubteſte zi ſeiner Freude ja uuut
und laſt den theuren Sohn der Wonne dort aenieſſen. J

Du aber groſſer GOtt laß Heyl und Segen flieſſen J
unh

B Auf u L

ue
ſol Zodiaci peragrato ſpatio per omnes ſignorum ſtatianes ad nos revertens, i

*Romani lætitiæ diem colere ſolebant, quem Hilaria nuncupabant; eo tempore, quo

longiores noctibus eſficit dies quibus feſta ſolennia ludos publieos ac dies hilares l 8
concelebrabant &c. Vid. Alexandri ab Alexandro Geneal. Dier. Lib, IV. Cap. XX, 1

C p. m. 5%9.



M je e zet aß S h chBey keiner Dunckelheit viel Lebens Jahre ſehen
Laß ſtets das gantze Hauß in Flor und Wachsthum ſtehen.

Dieſes wolte zum Troſt ſeiner Gnadigen Herrſchafft ſehen

TJACOB. Velius
Paſt. zur lieben Frauen und Theob,

Cant.7.8.
FJch muß auf den WValnibaum ſteigen und ſeine zweige er

vreiffen.
2 Ie
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æ &hr hochbegluckter Chriſlen /vibe  i;
An dem des Himmelsvürſt und EznabenGohn

een hier als ſonderlich vor jenem Thron
S ſelbſt: Vergnügen heget;

Doch dieſer wird nur denen bengeleget/
Die erſt durch Jhn erzeuget und geſetzet mu”n
Zu Walmen der Werechtigkeit oun Spt.go /ut. Eltcun.2

Als welches Jhn gar hoch ergoner
Wen ſold ein Sweig Jhm Rruchte beut: goh
Was Wunder! Wenn Er nun auch darnach greifft

und itzt von Stolbergs Palmenbaum mit nimmet
Was Er erleſen und beſtimmet
Db ſolches gleich bey uns die Thranen haufft?

Gnug Fridrich Ludwig hat
Jn JEſu Canaan und almentadt Stwon. at in.
Die Palmen ſo da ohne Tadel apoenn. uue

Soſpolte. den zwar fruhzeitigen doch .Hochfeligen Hin
trit des Hochgebohrnen Grafen und Herru Herrn

C. Friederich Ludewigen Grafen zu Stolberg Wer
nigerode ec. kurtzlich und Schrifftmaſſig erwegen

Cuiſtian Fried. Schutze
Paſt. zu 8. Joh.

-v

Auf unſrer Herrſchafft Haupt. Es geh dein Angeſichh Exod. 33.14.

it alen dr ind ie in ellen Li t u 7
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A ChiStolberg Edles Reiß in Hoffnungs voller Bluthe
De Wie bald biſt du gerallt und liegſt im Todes-Staub!95 Achrach!der theure Sohn das Pfand des Himmels-Gute

Jſt leider auch nunmehr des herben Todes Raub.
So muß dann alle Freud ſo gar verſaltzen werden

Und ohne bittres Leid kein Menſch vergnüget ſeyn!
Nein! Nein! das iſt einmahl der Menſchen Looß auf Erden:

Ein Wohl mit Weh gewurnr und ſchlecht verſußte Pein.
Ein ſteter Wechſel ſpricht: O Menſch! was biſtu worden

Nach der betrubten Luſt./ die dich herab geſturtzt
Aus deiner Herrlichkeit in ſchnoden Sunder Orden?

Wie biſtu doch ſo ſehr durch Satans Liſt verkurtzt!
Ach mocht nur dieſer Fall mich ſolches jetzt nicht lehren

Und dieſer hurte Streich nach langer Zeit geſchehn!
So wolte mich deßfalls mit teinem Wort beſchweren

Weil ia was irrdiſch iſt doch endlich muß vergehn.
Das aber thut zu weh das macht ein ſolches Krancken

Daß ohne bittre Klaa mein Hertz nicht ſtillen kan.
So wirds auch weder Gtt noch Menſche mir verdencken

Der meine Stelle weiß auf dieſem TrauerPlan.
ER war mir anyertraut zu rerieũt Alnterweiſen

Sein Thuu in mir bewuſt: Jch renue ſein Gemüth
Jch kunt dem Hohen Haus und gantzen Land verheiſin:

Jn dieſem theuren Zweig Jhr Wohl in Hoffnung blith?
Es bluht: Ach! ſage nun: Es blühte wenig Jahre

Der Zweig iſt nun gefallt die Blühte iſt verdorrt
Die Hoffnung liegt im Grab. O Himmel den bewahre

Der nun noch übrig iſt! Er bluhe fort und fort!
Erhalt und pflege nun den Stamm die Hochgepaarten

Daß ER auch kunfftig hin in Zweigen fruchtbar ſey
Die nach des Seligen gezeigten Hoffnung arthen?

Und mach zu ſolchem End Jhr Hertze Kummer frey?
Laß Jhre Hertzen nicht in Trauren gantz verſincken

Brauch Vaterliche Zucht und ſchenck nicht allzuvoll
Daß in Gelaſſenheit den bittren Kelch ſie trincken

Und ſagen in Gedult: Du HENR machſt alles wohl!

dJohann Heinrich Hahm
 N)of—-Diaconus und des Hochſet

ligen geweſener Informator.
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eRo ſchlagt ein neuer Fall nun wieder neue Wunden
W Eo wird durch friſches Leid erregt der vorge Schmertz

Was hartes hat ohnlangſt die Herrſthafft ſchon empfunden
Und nun kommt wieder was ſo beuget Seel und Hertz.

Kaum hat des Jahres Lauff ſich dreymahl umgewendet
Als Jhr entriſſen wardein holdund zartes Reiß

Jetzt wird noch groſſer Leid Jhr wieder zugeſendet
Es fallt der altſte Herr in ſeinem Flohr und Preiß.

Graf Fridrich Ludewig der Eltern Augenweide
Ein Hochbeliebtes Kind ein Hoffnungsvoller Sohn

Ein Herr an dem das Land empfand ſchon ſeine Freude
Fallt unverhofft dahin wird Erde Aſch und Thon.

Er fallt dahin und awar faſt eben zu den Zeiten
Als das Hochſelge Kind erſt ward genommen hin

Das war als in der Kirch erſchallie das a) arbeiten
Jm Weinberg unſers Gerrn nachünſers GOttes Sinn.

Und gleich da(b) dieſer Tag nun wiederum war konimen
Und man des Herren Wort zu horen war bedacht

Da hort man unvermuhtt wie daß auch weggenommen

Graf Fridrich Ludewig und ſchon zur Ruhe bracht.
D unverhoffte Poſt die tieffen Schmertz erreget

DFull der wieder.hart jetzt unſre Herrſchafft beugt
Was Wunder das in Still ſich alles niederleget

Betrubt. und traurig geht und keine Freude zeigt!
Doch ſchauen wirs recht an ſoiſts vom HErrn geſchehen

Und zwar aus Lieb und Treu wie alles von Jhmgeht
Der groſſe LebensHErr wolt ihn bald heiſſengehen

Aus aller Unruhweg dahin wo Friede ſteht.
Dem HeErrn gefiel Er wol drum muſte auch bald kommen

Sein Lebens-Abend GOtt eilt mit ihm aus der Welt
Als der vollkommen war wehrt daß Er aufgenommen

Jn Salems ſchones Schloß ins Himmels frohe Zelt.
Sie Hohes ElternPaar die ja des HErren Willen

Erkennen werden hier auch in demſelben ruhn
Und in Gelaſſenheit ihr tieffes Trauren ſtillen

Weil gut und heilig iſt all unſers GOttes Thun.

Der
(a) Der Hochſelge Herr Ludewig Auguſt ſtarb Anno 176. am Sonntag

2
Septuagenma.

ſb) War wieder der Sonntag Septuageſima da das Hochſelige Abſterben
dieſes alteſten .Herrn offentlich in der Kirchen angezeiget wurde.
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Der HErr der Sie betrubt der wolle Sie erfreuen
Er laſſe neues Licht und Wonn Sie wieder ſehn

Es muſſe Seegen Heyl ſich uber Sie erneuen J
Er laſſe Sie viel Jahr uns noch zur Freude ſtehn.

tn

Soolches ſetzte aus unterthanigſter; Pflicht

Joh. Balthaſ. Runde
Diac ss S I G

D Aus ihrer LeibesHohl die Welt gemieden
Jſt der wann ne hinfahrt zur glaub gen VaterSchaar
Die in des HimmelsGlantz GOtt ſchauet immerdar.

Daneben wird begluckt/ in Tode auch geichatzet
Wenn man dem Leibe nach ins Grab zur Seiten ſetzet

Dem der nach dem Gebluth uns nahe iſt verwandt
Den man als ſeinen Freund ja Vater hat genannt

Demnach ſo iſt von GOTTam Tode hochſt beglucket
Graf Friedrich Ludewig wann man gantz nah anrucket

Den blaſſen zarten Leib, auf ieiner TodtenBahn
ül

Dem theuren Groß Papa &tor8ubig Chriſtian.
Die Seeledebt in GOCT nach dem Du angelanget
Hochſtſeel ges Grafen-Kind allwo' im Himmel pranget

Der Erſtgebohrnen Zahl Du biſt nun zugeſellt
Der Menge die ſich ſtets vor GOttes Throne ſtellt.

Mit dieſen wenigen Zeilen wolte gegen ſeinen Gnadigſten
Grafen und Herrn bey jetzigen Trauer Stande

ſcine Schuldigkeit abſtatten

Ccbriſtoph. Iohann. Rungius,
aſt. zu Altenund Darrlingtrodũ.

D

SaEtroſt mit GOTC hindurch! ſo muſſen Chriften ſprechen

Qi

 4
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Auf dieſer wilden See der Kummer vollen Welt.
Willigleich in harten Sturm Schiff  Maſt und Ancker brechen

GoOoTCdD lepvpet noch! der ſie in Sincken auch erhalt.
So Hochgebohrne denckt mein trauriges Gemüthe

Da micch die Laſt noch drũctt Da eine groſſe Noth
Auch Dero Hertzen ruhrt. Ein Hert von uchter Gutt

Graf Friedrich Ludewig ach! der iſt leidet todt.
Die Hoffnung wird alſo in einem Garg gefaſſetDie dieſer theure Sohn ſo zeitig von ſich gab 
Wir die wir Jhn gekannt ſtehn bey der Poſt erolaſſet

um ſehen hochbetrubt von ferne nach ins Grabh

C Allein

MQu menenncneeegee ceaece gecete cee cee cece eeeee 8

Ser Seelen ſeel ger Stand nach dem Sie abgeſchieden

J
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Allein er iſt nunmehr durch alle Kummer Wellen
Begluckt mit GOtt hindurch Er ſincket ninunermehr.

Du wirſt o groſſer GOtt! in dir zu Frieden ſtellen
Die dieſer Trauer-Fall anitzt betrũbet ſehr.

Laß unſer LandesHaupt von allen Sturm befreyet/
Durch deine GnadenKraft in vielen Seegen ſtehn

Die holde Grafin ſey in dir gebenedeyet
Die junge Herrſchafft leb' in ſteten Wohlergehn

Mein Vater ſey du auch der theuren Furſtin Wonne
Mit deinen tuſſen Troſt erquicke dero Bruſt.

Mein GOTJ ſie liebet dich ſeh du ihr Schild und Sonne/
Jhr Hertze bleibe ſtets voll ſuſſer HimmelsLuſt.

Getroſt mit GOTT hindurch k ſo will ich denn auch ſagen:
So lang ich wallen muß ouf dieſen KummerPlan/

Mein GOCT du viſt getren drum will ich nicht verzaaen/
Jch weiß du zeigeſt mir in North die rechte Bahu.

Nuug unterthaniaſten Reſpect zu Bezeugung ſtines hertzlichen

gnitleibens lind einiger Aufrichtung ſetzte dieſtz

Minaleben
l

r////trr
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EPIGRAMMA
A Veritur lIlluſtris quare ſit morte peremta

J

2
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Proles? pergrata eſt, dignaque amore Dei.
Eſt donum Jovæ, quod rurſum morte repoſcit,

Ne pectus tenerum ſcandala polluerent,
Hocce eſt ſolamen de Celſo Cenere Natis.

filius eſt hæres, posſidet alta poli.
vheodorus Chriſtophorus Roöver

Paſt. Langl.
5 r cenngecarcue cec o cache cuace cece cah ce ee ce cuce chce cu

ENFANS ILLUS TRIS nondum pugnarat, ecce
l Iam cœleſtis ei pulehra corona datur!

 Zu Teutſch.
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Em Hochgebohrnem SohneDer noch nicht in dem Streit
Noch in Verſuchung kommen

Und in die Ewigkeit
HMurck



Durch Chriſtum aufgenommen
Reicht GOtt zum GnadenLohne

Die guldne SiegesKCrone.
Jn Unterthan. Devotion gegen das HochGrafl. Hauß

ſetzte dieſes hinu.

J. M. Muller
ugregem DEI paſcens Drübecæ.

Mz Ê no no  te en vt  nien  e
Weo reißt des Todes Sturin von unſrer Herrſchafft Stamme

Ein grunes Zwiegelein mit kuhnen Handen abJ ſenckt gantz kalte Grab.übergiebet es der heiſſen KranckheitsFlamme

Ein ungereimtes Werck und munderſich Beginnen
Wenn man daſſelbige nur obenhin erwegt!

Doch iſt nicht ungereimt bey reifflichen Nachſinnen
Was uns in ſeinen Thun der Todvor Augen legt.

Er thut nichts ohne Winck und GOttes weiſen Willen/
Er handelt auch hiebeh nicht wieoer oie Natur

Er will was GOtt berahl gehorſannſich erfllen:
Beraube dieſen Stam̃ des zarten Zweiaes nur.

Was thut der GartnerFleiß bey dieren Winter: Tagen?
Er ſieht die Baume durch undnut die Reiſer aus

Auch ſchont er ſolcher nicht die mom bald Fruchte tragen
Er nimt und ſamlet ſie zu ſeinem Nutz ins Hauß.

Jedoch was bringet das dem Stamme ſelbſt vor Echaden?
Es dient zum Wachsthum nur und hilfft zur Fruchtbarkrit;

Wenn ſich die Baume praff in Sturm und Regen baden
So zeiget ſich der Nutz daran zur Sommers-Zeit.

Drum Hochgebohrner Stami halt ftille GOttes Jugen
Thut dieſer Hieb gleich weh/ er iſt nicht ohne Nittz

Durchdringt er Seel und Geiſt laß dir daran genugen
Es ſtehe doch der Baum noch unter GOttes Schutz.

Kein Stam laßt ſeinen Zweig gantz unbethranet fallen
Er ſchicket wenigſtens ihm einge Tropflein nach;

Was Wunder! wenn man ſieht bein Hertz in Thranen waltlen
Die zu der Erden faſt hinſchienen wie ein Bach.

rre

Steh aufgericht! trint dich gleuch Sturm und Ungewitter
Der Heyland iſt bey dir im Schiff Er ſchlaffet nur

Eeln
Zielet auf das Evangelium Domin. 4. p. Kpiph. da Sonnabends vorher das ſeelige

Herrlein in GOtt entſchlaffen.

 Ê  att

üll

9

Aag.

5

r

A

t
n. c

e
een

 Ê

—S



Sein Allmachts-Wort verſüßt was ſonſt ſchmeckt Gallenbitter
Ein Wort beſanfftiget den ſtrmenden Auffruhr.

Jndeſſen grint dein Zweig in Edens Luſt-Gefilde.
Da iſt er hin verſetzt in JEſum eingeſenckt:

Ach !daß auch dort der Stam aufgrun in GOttes-Bilde
Und werde wiederum dem Zweigelein geſchenckt!

Johann Ernſt Runde
Prediger der Gemeinde zu Silſtedt.

DDonnnnnnnnnn nn  hhhh]]
Die Vunckle ChriſtenReiſe zum

Vicht der ewigen Klarheit.
15

K Dundgelheit wird dieſe Jeeiſe
Mach Kanaan zuin Wicht vollbracht/

KMier nimmt man ShranenDrandck und Wpeiſe
Biß dort der Kimmel frolich lacht/

Wenn uns die Klarheit wird anblicken
J&nd unſern matten Weiſt erquicken.

3
Qdier muſen frehlich Vroß und ghleine

Wuf dunckler Cebens-Wahne gehn J
Fa fich bey weitentfernten cheine

Betrubt in finſtrer Wuſten ſehn.
Za iſt gar niemand ausgenommen.
Wuch kan der Vroſte nicht entkommen.

Drum muß ein Vhriſte fich gewehuen

Sas Jüge ſtets zu halten rein
enn mag wohl ſeines Weiſtes ſehnen

Sm Kiuſterniß Khm troulich ſeyn.Lar

Wo kan Sr denn in düncien Wegen
Empfinden Sroſt und reichen Gieegen.
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Hochtheurer Graf und dandes Sonne J

GWamt Dero ſchonſten Augen Luſt/ J

t

JSer finſtre Weg kehrt Dero Wonne

In MWeh ſo nur der Veuũt bewuſt
Kendem em Zweig vom tamm gebrochen
Saran der Sod ſich hat gerochen.
Ss müß zwar wohl das gfertz erweichen

MWeenn man betrubt die Woſt vernimmt:
Ses Vandes MWoffen ſoll erbleichen

egein Vebens &nd iſt ſchon beſtimmt;
Soch wenn VOtt ſpricht wer kans ghm wehren
Man bringts doch  nicht zum wiederkehren.

rum muß die Rinſterniß verſchwinden6.

Wenn Sero Wusg aufs Wucht bedaucht
Zenn laſſet ſichs kein Srauren binden

Weil Btt hat alles woht gemacht.
Was nun VOtt will das muß man tragen
Wills gleich dem Kleiſche nicht behagen.

Zumahl da nun das Vicht erſchienen
Sem Herrlein dort in Sanaan.

kie ſind nun bey den Geraphinen
ffnd. ſtimmen ghr Cætare an.Ss ſind zerſtort die finſtern Kutten H

Sas Licht iſt ritterlich erſtritten.

Sas Duntkel iſt zum Sude kommen

Khie ſind denn nun in Wohttes Maud
Sie hat der Rurſten Rürnt genommen

Jn ſeinen, Mof ins Baterland.
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VBtt Lob Nie und wohl  aufgehoben
Wie konnen iln heh m Wicht nun ivben.

Zum Vroft der Hoch· Gruſl. Elttrn wolte ons unter·
ghunigſt· vittleidendem ernuthe diees wruigt

feben
BH S. J. Friderici,

Prrediger zum Srhiercke

44

Dhd—Hæ.Viator JKein perreri expedians;
Eloute odes viam

igduic inrigj ariae
Arcem monsi. enidam I;mpoſitem
Jam rureſis Iucta iniuglenten

inque ea

TUMBAM,
quamSubitanæaa dutiorismortisintlementia paravie

ſiqnidem:mors
Nuili ſtemmati, ſtatui. horwri atne ætati parcens

per abſeeſſum. in memhranaeris pilmormirn lobis exvlernatum
d. 5 Calendarum Februarii A. R. S. cero Ib coxix

ſub leges ſuas vocayit

hCunits
acwg.mi ün jl

CHRISTIANI ERNESTI.
S. R. I. Comitis Stolbergæ: Känigſteinii Raſche forti,

Wernigerodæ Hohnſteiun, Pynaliæ Epfteſtii, Mimnzenbergæ,
Breubergæ, Aigmonui, Lohræ Clettenbergæ rel.

nuſtDomini ſiclementſſim
IEIVM. NATU MAX IMUM:

S 5Dominum HNominum

PRIDERICUM LVDOVICUm
NEl

S. R. I. Comitem Stolbergæ,
König



Königſteinii, Roſcheſorti, Wemnigerodæ ace  4 HDominum noſtrum Clementimmumm

Cujus in extremi halitus effuſione,, Jſi dicendum quod res eſt,
ingenuè confiteamur necèſſum habemus,

gequod
Vitia noſtra morti fiduciam eripiendi ſibertatem necandi conceſſerint, 2

nam ſi ſecus, 5Hunc Comitem puerum illico naſci Tenem impoſſibile fuiſfer,

in quo nimirum
non obſcuro ꝓræſagio proſpiciebamus

Liberaliſſimam Marceſli formam,
luvenilem Cyri gairntimn,

Heroieam Alexandri virtutem

Et
Excellentiſſimas Titi-delivias.

rRiDrRIeö tDOVICUS æ
5 qui--Celſtsſimã proſupià editus

Imis terræ osſibus ſubjacet,
üqui JPræſtantisſimis hujus ſeculi dotibus ormtus

ZV

omnlun uni  tr
Cunctorum lamento ægrè defungitur. 4Valentergoiliud.Oſtendit tuntis Nunit: tintr Jpuva, wee ultra

Eſſe ſinit.
Qe de vauſa,Feſtinans peregrinetor,

5..unenseu ſuperionbus prom-mms anenremque noſtram ſignifieans epiphonema

.imis repone ſenſibus:MDum.: heic juga montis aper, fluvjos; dum piſcis amabit,

nuiun Qamuue thymo: paſnentut apes, dum rore cicadæ,
Hujus ſemper horms ninnendandesque manebunt

v l  c ſce Huſirisſimo Comiti Friderico Luqovico humuto titulum adbibere
debuit
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Jm dem die gute Art ſich regkeſ
Die jederman bewegteDen HoffnungsAncker feſt in ihm zu ſetzen

Wie! wuß das ſo geſchwind
Des Todes Wutch verletzen?
o ſpielt des weiſen Schopfersgand! a 1

Daß Woßheit nicht den reinen Minn verſehre
And GOttes Werck darinnen ſtohre
Muß alſo fort der Seelen-Wand
Sas kaum gektnupfft zerreiſſen
And alle Moffnung niederſchmeiſſen.
Doch ſteiget ſie weit. ſchoner auf
Weil umer Herrchen ſchon zum Herrn gemacht
Und ſeiillin ſchnellen Lauff. J

Gericht't nach Salems Guldnen. Mauren

Woſelbſt es nun nachdem es triumphiert
IMit Lhriſto ſchon regiert/“

Nur iſt das zu. bedauren 8 uu a4

Dagß jett das ohe Hauß
Der Stollenberger iſt zu ſolchem Grauß
Und tieffen Schmerxtz aebracht.Doch wird der HERR wie er weiß zu verletzen)

Auch den Verluft mit  reicher Freud erſetzen· 0

Dieſes ſolte zu einigem Troſt und Aufrichtung Seines
Hoch Gebohrnen Grafen und Herrn und ſeiner Gna

ng? ibigſten Graſin und Franu wiediuds Jhro Hochgurſtl.
BDulrchl. des Hocheſeel. Herrn Hochbetrubten Frau

 GroßMutter und den famptlichen Hohen Anverwand
ten in Jhuen tieffen LeydWeſen mit uuterthanigſter
Kedern entwerffen

WVrban ſſleiſcher
Schol. Wern. ConRect.

dd,—Erum ſi fatear, mors ſubdola jure vocanda,

v

w-Nam cui nonphtdit cde nöcete donügta
Extra nunc patrios eſttiſidiata penates,,

Etatis tenerænon ratione habitatt:Sic quando egredimur, quis ſcit; num ſit viaretro

Nos ubicimnque locum fata maniere ſolent.
E] 14 ter rerz vetis  u 'e  i Hæc,

te



Hæc, Tua, quòd Gnatum prohibent redducere Tecum,
Illustris Comes, pectora luctus habet;

Lethum quòd Veſtros, luges, crudele per ævum
Impedit amplexus, gaudia quòdque rapit.

Ne dicam jactura quòd hæc nosmet quoque tangit,
Iſta dies nobis æque dolenda venit,

Dummodo tale Bonum, quocum ſimul interit ingens
Spes patriæ ataue ſalus, perdidimus ſubito.

Sed, cùm mæſtitia hoc damnum reparare ſit impos,
Deſine Defuncti fata dolere Tui

Et poſt Te quem rellinquis præſiſſe memento
Hunc patriam ad fuperamI eque Tuosque poli.

adjecit hæee
Lucas. Georg. Lelm

Cantor Coll, Tert

—DDddd]A Tque Comes Noſter FRIDERIGUS in arce Gedera
HAoccubuit, victus dirĩ virmortis acerbæ?
Filius eximiæ Virtutis, magna Parentum
Spes, dolor!ante diem cecidit, florente Juventa!
Ismoritur Juvenis, teſtantur Biblica dicta,
Quem Deus ex animò dilexit: Sic FRIDERICOS,
In Dominô moriens; himen vitale reliquit.
Hunc omnes meritò lugent ipſique Parentes
Dilectum deflent Natum, lugentque Propinqui,
Aulicus Ordo dolet, deplorant Templa Scholæque,
Cives defunctum lugent; Sech Filius iſte,
Quem Nos lugemus, viyit, ſedique beatæ
Adhjunctus, vivit lætus,vitàque potirus
Eternâ. Hc Nos exemplò discamus, omnes
Ipſa morte nihil, credamus, certius eſſe;
Quapropter memores; Mortales, vivite mortis!

Sic mœſtisſimò animð ſcrib.J Paulus Heinrieus Schwartze
 scholæ Pairiæ Sub. Conrecior,.
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qAuz ein gedoppelt Riß an unſrer Burg ſich zeigen
Und zwar ſchier bendetlen im einen JennerSchein? (a)Mhe i eVon neuen angefriſcht? Das laß ein Schmertzen ſeyn.

Betrachte doch hierbey: Was iſt der Menſch auf Erden?
Jſt er gleich groß und reich cchon jung und wohlgeſtalt

muß er doch zu Staub und Aſchen wider werden
Ob er gleich noch ſo zart und ob er noch ſo alt.

Zwar als der erſte Menſch im Paradies erſchaffen
So hatt er GOttes Bild und ſeine Herrlichkeit

So bald er aber aß ſo hieß es Jhn zu ſtraffen
Geh' aus dem Paradies der Tod iſt dir hereit-

Darum erheb dich nicht; das Bilde iſt verlohren
Die Herrlichkeit iſt hin du biſt nun Finſterniß

Und einem Graſe gleich aus dieſer Erd gebohrenDenn daß du ſterblich biſt das macht der Apffel-Biß.

Muß doch dort CAROLUS (b) die ſchwartze Erde kuſſen
Der doch ein Kanſer war klug reich und wohlberedt (c)

Ja auch ein Friederich (q) ſtirbt wohl von jenem Fluſſen

und Kayſer Ludewig (e) erblaſt im Cabret
Jedoch was braucht es viel in jene Welt zu ſchauen

Der Kern von obigen iſt kund und offenbar/
Wir durfen deme nur was itzt geſaget trauen

Dann es iſt mieine ich ben uns mehr als zu wahr.
Schau Friedrich Ludewig ein Herr von wenig Jahren

KFallt itzt von ſeinem Staim gleich einer Blume ab
Da denn das HohePaar der Eltern unß erfahten

Daß ihre Anmuth ſich verſchleicht! ins kühle Grab. O0
Anno thiß den y. hebr. ſiaib Ludewthj Auzuſt. und vrh. den 28. Januarii ſrbt

Frirdrich  LudewigQC) CARGLUS M. erſter veutſche Romiſchn Kapfer Anno 7 42. den æ. an. gebohren

ſtarb Anno gi4. den n Jau.(c) dieſer CARDLUS M. iſt ein gelehrter Verr inſonderheit ein gutur Poet geweſin wie

dieſes Epitaphium, welches er ſeiner Schwiſterr Sorn eigenhandig geſfellet ruwtiſet

lngQ

Fu patriam repetis triſti nos orbe relinquis,
Te tenet aula nitens, nos lacrymoia dies,

83Eed qui luſtra geris octo binos- ſuper. annos
Ereptus tarris juſtus ad aſtra redis.

Erilericus L Fumiſcher Kabnr an welchon die Welt nechſt Carolo M. krinen loöbln
dhern Furſten gehabt it in vun Jluß Sapkrar, wilcher aus dem Gebirge Taurns enw

nmſurjngt nachdem er mit dem Chriſtl. Heer uber 10000 Turcken erleget und mit dem
 Pferde durc dieſen Fluß ſehen wollen geſtrauchelt und erſoffen vid. Schauplatz der

Keit pag. cE) Ludovicus bins dir andere Romiſche Kavſer Caroli M. Sohn ſtarb Anno 140. nach,

dem er 40. Tagt auf einer Stelle aelegen und taglich mit dem Leibe und Blute Chriſti
ſich ſpriſen und trancken luſſen ſanfft und ſelig.



O mehr als harter Riß der abermahl geſchehen!Nimm wahr bethrantes Land die Myrrhen dieſer Zit w

Und ſuche im Gebet das ſtete WohlergehenSo deinen LandesHerrn vergnuget und erfreut.

VThomas Andreas Kratzenſtein
Cccholæ patr. Collega Quintus.

aaeeeee SOdT giebt GOtt nimint es auch. Dis iſt ein wahres Wort
u So Hoch und Niedrige ſehr offt erfahren müſſen;:
¶Der Hiob lehrt es uns mit ſeinem Beyjſpiel dort:

Die Guter mein ich nicht die Er aus GOttes Hand

Zu ſeiner LeibesPfleg und Nothdurfft hatt empfangen;
Es war was wichtigers das allertheurſte Pfand

Der Kinder damit Er als Furite konte prangen:

Die ſind das ep  &ut?-
So find vorzuziehen

Weil ſie gezogen ſind aus eignem Fleiſch und Blut
Doch nur auf eine Zeit den Eltern hergeliehen.

Jſt nun die Gabe groß ſo GOtt gegeben hat?
h

So bringet der Verluſt auch deſto gröſſern Schmertzen;

Es findet weder Luſt noch Freude irgend flat

Wenn ſolcher CreutzesPfeil eindriugit in die Hertzen

Drum iſts kein Wunder wenn mein Hochgebohrner Graf

und die Hoch-Theureſte Frau Grafin ſich itzt krancken

Daß Jhren liebſten Sohn ein herber TodesSchlaff
Bey zarten Jahren muß in kalte Grufft verſencken

An dem man ſchon erſah ein ſchones TugendBild
Das von dem groſſenGOtt ihm beygeleget worden

Und ihm ſein zartes Hertz bewahret wie ein Schild

Damit Er hie geprangt in Chriſti Reich und Orden.

Als ihm durch GOttes Macht das Liebſte ward entriſſen.
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Er ſchutze gnadiglich das Hochvermahlte Paar

Drum ſchnertzet der Verluſt doch ihnen iſt bekand:
Da dero Sohnes-Tod der Anfang iſt zum Leben

Sie aven Jhn daher in ſeines Schopffers Hand
Daß der Jhn wieder hab der Jhn zuvor gegeben.

Derſelbe treue GOtt woll alle Traurigkeit
So unſre Herrſchafft jetzt in Jhrer Seel empfinden

Wegnehmen und davor Sie krafftig allezeit

Mit ſuſſem Troſt erfreun daß dieſe Schmertzen ſchwinden:

Und laß Sie künfftig ſehn viel Gnad und liebes Zeichen

Jhr Stam̃ vermehre ſich als Jhres Hauptes Haar
Biß daß die Welt ihr Ziel und Ende wird erreichen.

Dieſes ſetzte aus Unterthanigſter Pflicht

DPaul. Chriſtian. Heſſe
Praæcepi. der Wayſen Kindir.
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